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● Die Ausstellung „Zwangsarbeit bis
zum Endsieg. Das KZ Mittelbau
Dora“ ist von Montag, 1. Juli, bis Don-
nerstag, 25. Juli, im Ballonmuseum
Gersthofen zu sehen. Es geht dabei
nicht nur um das Außenlager des KZs
Buchenwald selbst, sondern auch um
die Rolle Wernher von Brauns. Am 1.
Juli gibt es dort um 19 Uhr einen Vor-
trag von Jens Christian Wagner zum
Thema „V-Waffen und Verbrechen.
Wernher von Braun und der Na-
tionalsozialismus“. (dmai)

● Was ist, wenn die demokratischen
Parteien nicht mehr unterscheidbar
sind? Oder die Standpunkte einer de-
mokratischen Partei sich je nach Ta-
gesaktualität grundlegend ändern?
Führt das zu Politikverdrossenheit
und Abwendung von der Demokratie?
Professor Julian Nida-Rümelin disku-
tiert über „Gefahren für die Demokra-
tie? Beliebige Politik ohne Stand-
punkte“ am Mittwoch, 19. Juni, um
19.30 Uhr im Augustana-Saal, An-
nahof 4 in Augsburg. Der Eintritt ist frei.

● Die Ausstellung „Bedrängte Exis-
tenz: Überlebende Roma des NS-
Terrors in der Ukraine“ der Fotografin
Birgit Meixner ist von Dienstag, 18.
Juni, bis Freitag, 5. Juli, in der Neuen
Stadtbücherei in Augsburg zu sehen.
Sechzehn Roma, die die deutsche Ge-
waltherrschaft in der Ukraine wäh-
rend des Zweiten Weltkrieges überleb-
ten, berichten darin von ihrem wech-
selvollen Lebensweg im Krieg, der
Nachkriegszeit und über ihren Alltag
heute. Der Eintritt ist frei.

Veranstaltungen von „Gegen Vergessen - Für Demokratie“

Ein großes Anliegen ist Ihnen, dass das
Friedberger Gymnasium und eine
Straße in Gersthofen umbenannt wer-
den – beide tragen den Namen Wern-
her von Brauns.
Lehmann: Men-
schen wie Wern-
her von Braun
können keine
Vorbilder sein.
Das Argument
der Schulleitung
in Friedberg ist
völlig unver-
ständlich: Der
Direktor sagt,
Schüler sollten sich an dem Namen
reiben. Das geht in eine falsche
Richtung, das Gymnasium muss
umbenannt werden, ebenso wie die
Straße in Gersthofen. Kurios ist,
dass es dort früher ein Zwangsarbei-
terlager gab – in dem der Treibstoff
für von Brauns V2-Rakete herge-
stellt wurde. Straßen sollten nach
Personen benannt sein, die Orientie-
rung geben und humanitäre Werte
vermitteln. Wie etwa in Augsburg
nach Widerstandskämpfern. Das
sind wahre Vorbilder. Wobei es auch
in Augsburg noch braune Straßen-
namen gibt, die man durchforsten
muss. Interview: Dominik Mai

dem Massenmord sowjetischer
Kriegsgefangenen im Winter 1941
und 1942. Viele wissen nicht, dass
Deutsche zwei Millionen Kriegsge-
fangene haben verhungern lassen.
Auch an das Leid der Sinti und
Roma, die auch heute noch diskri-
miniert werden, wollen wir erin-
nern. Außerdem ist uns die Aufar-
beitung des ehemaligen DDR–Re-
gimes wichtig. Der lokale Bezug ist
entscheidend: Wenn Menschen un-
mittelbar von einer Sache betroffen
sind, ist es leichter, ihnen etwas zu
vermitteln.

Thema Zwangsarbeiter in Gerstho-
fen haben wir Lob von vielen Seiten,
zum Beispiel vom heutigen Bundes-
präsidenten Joachim Gauck, bekom-
men: Er war früher Bundesvorsit-
zender von „Gegen Vergessen – Für
Demokratie“.

Welche Themen sind Ihnen wichtig?
Lehmann: Wir sprechen uns gegen
Fremdenfeindlichkeit, Rassismus
und Rechtsradikalismus aus. Wir
beschäftigen uns viel mit Tabuthe-
men, über die sonst nicht viel ge-
sprochen wird. Zum Beispiel mit

Wir wollen Mut machen, Nein zu
sagen. Denn es ist wichtig, die De-
mokratie zu festigen und in
Deutschland zu verankern.

Sie organisieren Lesungen, Ausstellun-
gen, gehen aber auch an Schulen ...
Lehmann: Demokratie lernt man
nicht durch Erzählen, sondern
durch Machen: Deshalb sind für uns
Projekte wichtig, bei denen sich
Schüler engagieren. Wir wollen jun-
ge Menschen immunisieren, ihnen
die Werte der Demokratie vermit-
teln. Für unser Internetprojekt zum

Historische Erinnerungsarbeit mit
konkretem Einsatz für die Demo-
kratie verbinden, das will Bernhard
Lehmann. Er ist Regionalvorsitzen-
der des Vereins „Gegen Vergessen –
Für Demokratie“, den es seit 15
Jahren in der Region Augsburg gibt.
Der ehemalige Gymnasiallehrer aus
Gersthofen setzt sich seit Jahren da-
für ein, dass Geschichte nicht in
Vergessenheit gerät. Für seine Pro-
jekte wurde er bereits mehrfach aus-
gezeichnet. Wir sprachen mit ihm
über das Erinnern, über Mut zum
Widerstand und Wernher von
Braun.

Herr Lehmann, warum braucht es ei-
nen Verein wie „Gegen Vergessen –
Für Demokratie?
Lehmann: Das Unrecht im National-
sozialismus und in der DDR darf
nicht in Vergessenheit geraten, die
Erinnerungsarbeit darf nicht ster-
ben. Beispiele wie Mietek Pemper –
ohne den es Schindlers weltberühm-
te Liste nicht gegeben hätte – zei-
gen, dass man in schlimmen Zeiten
Mut zum Widerstand haben konnte.
Wenn das in einer Diktatur ging,
dann geht das erst recht in einer De-
mokratie. Menschen müssen Coura-
ge zeigen gegen Rechtsextremismus.

„Wir wollen Mut machen, Nein zu sagen“
Interview Der Gersthofer Bernhard Lehmann vom Verein „Gegen Vergessen – Für Demokratie“ will

an das Unrecht in der NS-Zeit und in der DDR erinnern – und zudem jungen Menschen Werte vermitteln

B. Lehmann

Vor 25 Jahren wurde Neusäß zur Stadt erhoben. Bei einem
Jubiläumsstadtfest ging es in der Remboldstraße und im Ägi-
diuspark am Wochenende hoch her. Tausende von Besu-
chern freuten sich über die vielen Angebote, um dann an ir-
gendeinem Stand, vor einer Bühne oder auf einer Bierbank
in netter Gesellschaft hängen zu bleiben. Und da gingen
dann, zumindest am Samstagabend, noch ganz besondere

Sterne über der 25 Jahre alten Stadt auf: Nach der Absage
wegen des Regens am Freitagabend konnte die Truppe Fan-
tômes de Flames ihre spektakuläre Feuershow (unser Bild)
doch noch aufführen. Wie Sternenglitzer sprühten die Fun-
ken über den Ägidiuspark, um dann in einer leuchtenden
„25“ zu zerspringen. Gefeiert wird in Neusäß nochmals von
Donnerstag, 20. Juni, bis Samstag, 22. Juni, jeweils ab 17

Uhr bis zum späten Abend. Am Sonntag, 23. Juni, geht das
Programm bereits um 10.30 Uhr los. Details dazu gibt es un-
ter www.neusäss.de. Foto: Marcus Merk

I Bei uns im Internet
Mehr Bilder vom Stadtfest Neusäß unter
www.augsburger-allgemeine.de

Spektakuläre Feuershow zum 25. Geburtstag der Stadt Neusäß

Wittelsbacher Land

Für fast jeden Geschmack hatten die rund 85 Aussteller beim Sonn-
wend-Töpfermarkt in Friedberg etwas zu bieten: Geschirr für den
Gebrauch, kleine und große Kunst, Amüsantes wie Nachdenkliches.
Und manchmal durfte es auch ein bisschen kitschig sein. Foto: Schmidt

Kleine und große Kunst aus Ton

Die City
der Zukunft

Es ist nicht lange her, da zogen
Kaufhäuser die Menschen

magnetisch in die Augsburger In-
nenstadt. Wegen Karstadt und
Kaufhof strömte auch die Region in
die City. Nun berichtet mein Kol-
lege Stefan Krog auf der letzten
Augsburger Lokalseite von der ge-
planten Kaufhof-Schließung und
den Sorgen der 72 Mitarbeiter.

Überraschend ist nur der Zeit-
punkt. Denn es war kein Geheim-
nis, dass die Filiale aus dem Metro-
Reich nicht mehr gut verdiente.
Wie andere Kaufhäuser in Deutsch-
land auch. Das Sterben von Wool-
worth, Kaufhof, Hertie & Co. ist
keine Augsburger Erfindung.

Der wichtigste Grund für den
Niedergang ist das veränderte
Konsumverhalten. Internet-Shop-
ping floriert. Wenn in Graben
nahe Augsburg das Lager des On-
line-Händlers Amazon brummt,
kann sich jeder vorstellen, dass dies
auch auf Kosten der Innenstadt-
kaufhäuser geht. Moderne Shop-
ping-Magneten der Gegenwart
sind Center wie die City-Galerie, die
ein Einkaufserlebnis mit Marken-
shops und Restaurants inszenieren.

Für die Stadtregierung und die
Einzelhandelsverbände ist das ver-
änderte Kundenverhalten nicht neu.
Schon 2010 lieferte ein Gutachten
ähnliche Ergebnisse. Aktuell baut
die Stadt um. Neue Pflaster, neue
Bänke, neue Plätze. Die City wird
attraktiver. Das ist gut, wird aber
allein nicht reichen.

Das frühere Woolworth-Gebäu-
de in der Annastraße steht seit Jah-
ren leer, Kaufhof hat noch zwei Jah-
re. Und die Berichte über die drei-
stelligen Millionenverluste des Kar-
stadt-Konzerns ängstigen auch die
Mitarbeiter in der Filiale an der
Bürgermeister-Fischer-Straße.

Gefragt sind nun Ideen für neue
Magneten, die die historische In-
nenstadt für Menschen aus Greater
Augsburg attraktiver machen.

Aber wie sieht die City der Zu-
kunft aus? Der bundesweite Trend
geht zum Einkaufserlebnis mit
hochwertigem Einzelhandel plus
schicken Restaurants. Und aus
Kaufhäusern werden Bürogebäu-
de. Mit dem neuen Pflaster fängt der
City-Umbau in Augsburg erst an.

I Greater Augsburg erscheint auch auf
der Seite augsburger-allgemeine.de.
Dort können Sie die Einträge kommentie-
ren und mit dem Autor diskutieren.

Greater Augsburg
VON JÜRGEN MARKS

Notizen aus Stadt und Land

»mrk@augsburger-allgemeine.de

MERING

Junge Joggerin stirbt auf
der Staatsstraße 2052
Tragischer Unfall: Eine Fußgänge-
rin ist am Sonntagabend nahe Me-
ring (Landkreis Aichach-Friedberg)
ums Leben gekommen. Laut Poli-
zei handelte es sich um eine 14-jäh-
rige Joggerin, die gegen 18 Uhr auf
der Staatsstraße 2052 zwischen Me-
ring und Hörmannsberg überfah-
ren wurde. Nach ersten Ermittlun-
gen war das Mädchen so plötzlich
auf der Straße aufgetaucht, dass die
Fahrerin des Wagens nicht mehr
bremsen konnte. (nos, bau)

Verfolgungsjagd
Unfall Betrunkener rast in einen Vorgarten

Schwabmünchen Auf der Flucht vor
der Polizei verlor ein 18-Jähriger in
Schwabmünchen in der Nacht auf
Samstag die Kontrolle über sein
Auto und landete damit in einem
Vorgarten. Was sich später heraus-
stellte: Der Wagen war gestohlen.

Wie die Polizei mitteilte, hatte
eine Streife den Fahrer des Merce-
des kontrollieren wollen. Doch der
drückte aufs Gas. Die Polizei folgte
dem Wagen – offenbar mit großer
Geschwindigkeit. Kurz vor der Ein-
mündung in die Riedstraße verlor

der 18-Jährige dann wohl die Kon-
trolle über den Mercedes. Der Wa-
gen raste nahezu ungebremst über
den Randstein, durchschlug den Be-
tonsockel einer Zaunanlage und kam
schließlich in einem Vorgarten we-
nige Meter vor der Hauswand zum
Stehen.

Der 18-Jährige wurde noch an
der Unfallstelle von den Streifenbe-
amten gestellt. Er kam mit leichten
Verletzungen in ein Krankenhaus.
Laut Polizei stand er unter Alkohol-
einfluss. (mh, drs)

Augsburger Land

LANGERRINGEN

Gedenken an Pilgerunglück
vor 20 Jahren
Der 11. Juni 1993 hat das Leben vie-
ler Familien der Gemeinde Hilten-
fingen verändert. Eine Wallfahrer-
gruppe war damals abends auf dem
Pilgerweg zum Benediktinerkloster
Andechs, als ein junger Mann mit
seinem Auto in die Gruppe raste.
Vier Menschen starben, mehr als
20 wurden verletzt. Mit einem Ge-
denkgottesdienst am Bildstock auf
der Verbindungsstraße Langerrin-
gen-Untermeitingen wurde jetzt –
20 Jahre nach dem Unglück – des
schrecklichen Ereignisses gedacht.
Rund 300 Menschen nahmen an der
Gedenkfeier teil.

Die Fuß-Wallfahrt von der Kir-
che St. Silvester zum Kloster An-
dechs hat in Hiltenfingen eine
425-jährige Tradition. Neu belebt
wurde die Wallfahrt im Jahr 1988.
Nach dem Unglück ruhte sie, seit
2003 findet sie wieder statt. (SZ)


